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Erhebung der Biologischen Station zeigt, dass die Bestände des Greifvogels stabil sind.
Im aktuellen Jahresbericht sind 72 Reviere erfasst, davon 46 mit Brutnachweis

¥ Kreis Paderborn. Die Rot-
milanbestände im Kreis Pa-
derborn sind auch in 2016
konstant geblieben, teilt West-
falenwind in einer Presseer-
klärung mit. Die Biologische
Station Kreis Paderborn/Sen-
ne habe laut dem aktuellen
Jahresbericht 72 Reviere er-
fasst, davon 46 mit Brutnach-
weis. Das entspreche jeweils
dem Niveau der letzten Jahre.

Bereits zum siebten Mal
hätten die unabhängigen Wis-
senschaftlerder Bio-Station die
Bestandszahlen des Greifvo-
gels erhoben. „Artenschutz

und weiterer Ausbau der
Windkraft sind kein Wider-
spruch.DieDatenbelegen,dass
der angeblich sehr windkraft-
sensible Rotmilan ganz offen-
sichtlich überhaupt kein
Problem mit Windkraftanla-
gen hat“, so Westfalenwind-
Geschäftsführer Friedbert
Agethen in der Presseerklä-
rung.

„Ausgerechnet in den Städ-
ten mit den meisten Windrä-
dern – Lichtenau, Büren und
Bad Wünnenberg – sind auch
die Rotmilanbestände am
höchsten und absolut kons-

tant“, erklärt Agethen weiter.
Seit Beginn der Rotmilaner-
fassung im Jahr 2010 seien im
Kreis Paderborn mehr als 130
Windkraftanlagen auf den ak-
tuellen Stand von jetzt 455
hinzugekommen. „Weitere
Untersuchungen der Biostati-
on zeigen, dass das Kollisi-
onsrisiko des Greifvogels bei
den heutigen modernen An-
lagen noch geringer ist“, so
Michael Obst, ebenfalls West-
falenWind-Geschäftsführer in
der Presseerklärung.

Die Wissenschaftler hätten
in den letzten beiden Jahren in

346 Fällen mit einem speziel-
len Fernglas die exakte Flug-
höhe der Vögel bestimmt.
Beim angeblich besonders ge-
fährdeten Suchflug, wenn der
Rotmilan den Boden nach
Beute absuche, fliege er im
Mittel gut 40 Meter hoch, sel-
ten mal bis zu 80 Meter über
dem Boden.

Bei einer modernen Anlage
liege der rotorfreie Raum über
dem Boden bei etwa 90 Me-
tern – eine Kollision sei also
nicht möglich. Nur bei Stre-
cken- und Thermikflügen
steige der Rotmilan in größe-

re Höhen, richte dann aber sei-
nen Blick auch nach vorne und
nehme mögliche Hindernisse
eher wahr.

„Vor dem Hintergrund die-
ser Fakten kann man nicht von
einem signifikant erhöhten
Tötungsrisiko durch Wind-
kraftanlagen sprechen, wie es
einige Naturschützer und auch
Genehmigungsbehörden nach
wie vor tun“, erklärt Obst.

Tierschützer wüssten, dass
Kollisionen mit Autos und
Stacheldrahtzäunen weit häu-
figer vorkämen als mit Wind-
kraftanlagen.

Bürgerinitiative reicht Klage(n) ein. Bürgermeister berichtet über
Angebot der Anlagenbetreiber für einen außergerichtlichen Vergleich

Von Karl Finke

¥ Borchen-Etteln. Die neu
gegründete Bürgerinitiative
„Gegenwind Borchen“ hat ge-
richtliche Schritte gegen die
kurz vor Jahresende 2016 vom
Kreis Paderborn genehmigten
Windriesen eingeleitet. Bür-
germeister Rainer Allerdissen
hat einem Angebot der In-
vestoren, bei Klageverzicht be-
antragte Windriesen nicht
mehr bauen zu wollen, seine
Absage erteilt.

Rund 80 Gäste, teilweise
auch aus Tudorf, zählte die
Versammlung der Bürgerini-
tiative am Mittwochabend im
Gasthof Rustemeier. An der
Seite von „Gegenwind“ be-
richtete die Gemeinschaft für
Naturschutz (GfN) im Alt-
kreis Büren über erste kleine
Erfolge beim Bemühen, den
geplanten weiteren Ausbau der
Windenergie einzugrenzen.

„Selbstverständlich geht die
Gemeinde Borchen in Beru-
fung“, bestätigte Bürgermeis-
ter Allerdissen die schon be-
antragte Zulassung beim Ver-
waltungsgericht Minden, das
Ende November den Flächen-
nutzungsplan der Gemeinde
für ungültig erklärt hatte (die
NW berichtete). Er fügte al-
lerdings an: „Sehr optimis-

tisch bin ich in Bezug auf Min-
den aber nicht.“ Er wolle
„wahrscheinlich auf Wieder-
herstellung der aufschieben-
den Wirkung klagen, viel-
leicht aber auch . . .“, so der
Rathauschef vielsagend. Der
Gemeinderatmüsste dem noch
zustimmen.

Allerdissen berichtete auch
von einem Anruf des Rechts-
anwalts der Windenergie-In-
vestoren beim Rechtsvertreter
der Gemeinde. Angefragt
worden wäre, „ob wir uns nicht
außergerichtlich einigen
könnten“. Die Investoren
würden ihre Bauanträge für
fünf Windriesen zurück zie-
hen wollen, wenn Borchen auf
eine Berufungsklage verzichte.
„Vielleicht ist man sich dort
doch nicht so sicher“, so der
Bürgermeister. Die Gemeinde
wolle auch gegen die kurz vor
Jahresende genehmigten sie-
ben Anlagen bei Etteln vor Ge-
richt klagen. „Es gibt viele
Hinweise darauf, dass damit
etwas nicht in Ordnung sein
könnte“, so Allerdissen.

Zwei Jahre werden aus Al-
lerdissens Sicht wohl für eine
Entscheidung über die Beru-
fung in Minden ins Land zie-
hen. Zwei Jahre werde die Ge-
meinde wiederum auch für die
Erarbeitung eines neuen Flä-

chennutzungsplans benöti-
gen. Die Stadt hat den be-
kannten Planer Michael Ahn,
er war schon in mehreren
Kommunen im Kreis tätig, be-
auftragt. Borchen wolle in das
neue Verfahren mit der letz-
ten Begrenzungen auf 100 Me-
ter Höhe und 2.000 Meter Ab-
stand gehen. „Es gibt viele gu-
te Gründe dabei zu bleiben“,
so Allerdissen.

Als Vertreter der GfN be-
richteten Hubertus Nolte und
Patrick Büker von erfolgrei-
chen Argumenten für den Ar-
tenschutz. Eine bei Etteln in
400 Metern von einem Rot-
milan-Horst geplante Anlage
wurde wäre vom Betreiber zu-

rückgenommen worden, so
Büker. Er forderte die Ettelner
zur Meldung von möglichen
weiteren Horsten, Schlagop-
fern und gesichteten Vögeln
auf: „Auf einem Schlafbaum
können schon mal 20 Rotmi-
lane sitzen“. Eine im Foto fest-
gehalteneKornweihewäre aber
nur ein Wintergast. Wegen der
Wiesenweihe wären vier An-
lagen „nur verschoben wor-
den“. Im Frühjahr würde man
schauen, ob die Vögel wieder
zum Brüten nach Etteln kä-
me. 10 von 200 Jungvögeln
wären mit einem Sender aus-
gestattet worden.

Von einer „stärkeren
Wahrnehmung“ der GfN beim

Kreis Paderborn berichtete der
Vorsitzende Nolte. Das Lan-
desbüro der Naturschutzver-
bände wäre einbezogen wor-
den. „An den Auflagen für An-
lagen bei Etteln sehen wir, dass
das eine oder andere Argu-
ment eingeflossen ist“, so Nolte
weiter. Der GfN-Vorsitzende
forderte vom Kreis Paderborn
eine bessere Überwachung der
Abschaltauflagen für die An-
lagen. Die Ersatzgelder für die
Anlagen in Etteln, wären „ei-
ne Riesen-Einnahmequelle für
den Kreis“. Er nannte 300.000
Euro. Die müssten sachge-
recht, das heißt für eine Kont-
rolle durch Personen einge-
setzt werden.

Bürger-
meister Reiner Allerdissen.

Weitere rechtliche Schritte geplant
´ Kai Wittenburg berich-
tete in der Versammlung
über die rechtlichen Mög-
lichkeiten der Bürgeriniti-
ative Gegenwind Borchen.
´ Bis zum 27. Januar
müssen Klagen gegen die
genehmigten Anlagen
eingereicht sein. Eine erste
läuft auf den Namen von
Volker Tschischke, der
sagte: „Ich würde mir drei
Klagen wünschen..“
´ Eine gerichtliche Klage
gegen eine Anlage würde

4.000-5.000 Euro kosten.
Die Bürgerinitiative sam-
melte am Abend weitere
Spenden. Knapp 2.000
Euro war zuvor schon zu-
sammen.
´ Die Petition von Mi-
chael Henniges auf der
Internetseite change.org
hat bislang gut 400 Un-
terzeichner.
´ Die Bürgerinitiative
möchte in Etteln auch den
Lärm von vorhandenen
Anlagen messen. (fin)

Volker Tschischke (Etteln, l.) hat auf seinen Namen die erste Klage gegen eine Anlage bei Etteln eingereicht. Am Tisch saßen weiterhin (v. l.) Gud-
run Ponta (BI, Dörenhagen), Patrick Büker, Hubertus Nolte (beide GfN), Kai Wittenburg (BI) und Heiner Brinkmann (Regionalbündnis Windvernunft). FOTOS: KARL FINKE

¥ Kreis Paderborn. Die Industrie- und Handelskammer Ost-
westfalen zu Bielefeld (IHK) veröffentlicht ihre Gesamtbilanz für
das Ausbildungsjahr 2016. Danach sind im zurückliegenden Jahr
mit 7.665 neuen Ausbildungsverträgen 74 weniger als zum Jah-
resende 2015 (-1,0 Prozent) eingetragen worden. Den mit 4,0 Pro-
zent stärksten Rückgang hat die Industrie- und Handelskammer
Ostwestfalen im Kreis Paderborn verzeichnet. Dort ging in 2016
die Zahl der neuen Ausbildungsverträge auf 1.378 zurück.

¥ Kreis Paderborn. Wer im Kreis Paderborn vom Chef nur den
gesetzlichen Mindestlohn bekommt, verdient ab sofortmehr Geld
– und zwar 34 Cent pro Stunde. „Genau zwei Jahre gibt es den ge-
setzlichen Mindestlohn. Und jetzt ist er zum ersten Mal geklet-
tert – auf 8,84 Euro“, sagt Armin Wiese von der Gewerkschaft
Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG). Die Gewerkschaft ruft des-
halb alle Mindestlohn-Beschäftigten auf, einen Januar-Lohn-
Check zu machen. Dabei müssten die tatsächlich geleisteten Stun-
den und das Geld am Ende passen, so Wiese.

¥ Altenbeken-Buke. An der Dorfstraße ist in der Nacht zu Mitt-
woch in eine Gaststätte eingebrochen worden. Die Täter hebel-
ten nach 23.30 Uhr ein Fenster auf und kletterten in das Lokal.
Sie brachen zwei Spielautomaten auf und entwendeten das Münz-
geld aus den Geldkassetten. Die Tat fiel am Mittwochvormittag
auf. Hinweise auf verdächtige Fahrzeuge oder Personen nimmt
die Polizei unter Tel. (05251) 30 60 entgegen.

¥ Delbrück. Am Montag 23. Januar, führt die Deutsche Ren-
tenversicherung in den Räumen der Stadtverwaltung einen Ren-
tensprechtag durch. In der Zeit von 8.30–12.30 und 13.30–16
Uhr werden im Raum 210 (Sitzungssaal) in der Marktstraße 6
Auskünfte zu allen Rentenfragen erteilt. Personalausweis und
Rentenversicherungsunterlagen sind mitzubringen. Es kann nur
eine begrenzte Anzahl von Terminen vergeben werden. Ter-
minabsprache unter Tel. (05250) 99 62 22, erforderlich.

Jährlich fließen rund 48 Millionen
Euro in den Kreis, berichtet die SPD

¥ Kreis Paderborn. Gute
Nachrichten aus der Landes-
hauptstadt meldet die SPD-
Kreistagsfraktion in einer
Pressererklärung: Das Land
Nordrhein-Westfalen wird die
Bildungs- und Teilhabebera-
tung in Schulen mit jährlich
rund 48 Millionen Euro zu-
nächst bis 2018 weiter sicher-
stellen.

Finanziert werden davon
auch Stellen oder Stellenan-
teile für Sozialarbeiter und So-
zialarbeiterinnen in allen
Städten und Gemeinden des
Kreises.

Die Berater stehen als
Schnittstelle zu Behörden fi-
nanziell schwachen Familien
und ihren Kindern etwa zur
Seite, wenn Anträge zu stellen
sind.

Damit wiederum werden
dann Zuschüsse für das Mit-
tagessen, für Nachhilfeunter-
richt, Klassenfahrten oder die
Beiträge zum Sportverein er-
möglicht. Die hergebrachte
Schulsozialarbeit wird so er-
gänzt.

Der Horst Neumann,
schulpolitischer Sprecher der
SPD-Kreistagsfraktion, weist
auf eine hundertprozentige

Inanspruchnahme des Pro-
gramms hin. Neumann: „Die
Bildungs- und Teilhabebera-
ter verhelfen benachteiligten
Kindern und Jugendlichen zu
Unterstützungen, auf die sie
dringend angewiesen sind. Sie
stellen sicher, dass gesetzliche
Leistungen auch zutreffend
ankommen.

Und schließlich wird hier
auch integrativ gearbeitet, weil
junge Menschen auf diese Hil-
fen angewiesen sind, die vor
Krieg und Gewalt zu uns ge-
flüchtet sind.“

SPD-Fraktionschef Bernd
Schäfer aus Hövelhof weist da-
rauf hin, dass sich der Erfolg
der Beratungstätigkeit sich
messen lässt, weil die Inan-
spruchnahme der Unterstüt-
zungsmittel ständig steigt. Al-
lein für die Lernförderung
werden ein Fünftel der Mittel
aus dem Bildungs- und Teil-
habegesetz abgerufen.

¥ Bad Lippspringe. Der Ortsverein des Deutschen Roten Kreu-
zes lädt am Sonntag, 22. Januar, um 11 Uhr zum Neujahrs-
empfang in das DRK-Haus, Detmolder Straße 174, ein. Orts-
vereinsvorsitzender Peter Brackmann berichtet über Höhepunk-
te des vergangenen Jahres und gibt einen Ausblick auf anste-
hende Aktivitäten. Als Festredner spricht der LWL-Vizepräsi-
dent Michael Pavlicic zum Thema: „Der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe und sein Bezug zum Kreis Paderborn“.


